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Vor kurzem ging eine an sich zwar recht interessante,
trotzdem aber von vornherein nicht in ihrer vollen Be¬
deutung gewürdigte Notiz durch die Presse , wonach
Rochefort erklärt haben solle , bei der letzten Präsidenten¬
wahl in Versailles wäre alles zu einem Aufstande in
Paris für den Fall vorbereitet gewesen , daß Ferry zum
Präsidenten der Republik gewählt werden würde.

Die Vorgänge jener Nacht vom 1 . zum 2 . Derember
1887 sollen vom Senat in die Untersuchung gegen Bon-
langer und Genossen mit einbezogen werden . In jene
Verschwörung war aber auch General Brugere , der
persönliche Adjutant Grevys und Anhänger Carnots
eingeweiht . In Wirklichkeit hatte Ferry , unzweifelhaft
der befähigste und besonnenste Staatsmann des heutigen
Frankreichs , die meiste Aussicht gewählt zu werden.
Indessen die Angst vor der „Politik der Straße " ver¬
hinderte diese Wahl . Zn den damals zu eventuell ener¬
gischem Handeln zusammengetretenen Gegnern Ferrys
gehörten : Die Patriotcnliga , die Nationalpartei , der
Radikale Clemeneeau und mehrere seiner Parteigenossen,
sowie auch der schon genannte General Brugere.

In jener Nacht wurde eine geheime Verfämmlung
der Verschworenen abgehalten ; noch während derselben
meldete ein Theilnehmer daran , jetzt eifriger Antibou-
langist , per Telephon an General Brugere : Es handelt
sich für uns , die Wahl Ferrys um jeden Preis zu
verhindern , Rochefort steht zu uns .

"
. Worauf Brugere

antwortete : „ Das ist ein Glück .
" Man will ferner be¬

stimmte Beweise haben , daß Grevy für seinen Schützling
und Nachfolger Carnot sehr entschieden eingetreteu sei
und nimmt deßhalb an , daß er mindestens um die
Haltung seines Generaladjntanten gewußt habe . Brugere
ist aber auch der politische und militairische Vertrauens¬
mann und Generaladjutant Carnots.

Ans diesen Verhältnissen ergeben sich folgende Schlüsse
von selbst : Nach dem Rücktritt des radikalen Ministeriums
Floqnet ist die Regierung wieder an die Gemäßigten
übergegangen , deren geistiges Haupt Ferry ist . Letzterer
rächt sich jetzt für seinen Durchfall bei der letzten Prä¬
sidentenwahl . Zuerst wurde die Patriotenliga vor Ge¬
richt geladen und in ihren hauptsächlichstenMitgliedern zu
einer , wenn auch geringfügigen Geldstrafe verurtheilt;
die Hauptsache war , die Verbindung als eine gesetzlich
nicht anerkannte hinzustellen . Jetzt geht man gegen
Boulanger , das Haupt der Nationalpartei , und seine
hervorragendsten Genossen vor ; da aber die Nacht vom
1 . zum 2 . December 1887 mit in den Kreis der Unter¬
suchung einbezogen werden soll , so wird auch General

Die Aitta am Klieia.
Original -Novelle von Mary Dobson.

nluis (5 . Fortsetzung.)
aws
b gi Endlich , da dqs Ehepaar den Courierzug benutzen

wollte , nahte der Augenblick der Trennung des ueu-
rl . vermählten Paares . Mit Hülfe ihrer Mutter und

Freundinnen ordnete Elisabeth ihren Reiseanzug und
bald daraus begaben sie sich um Abschied zu nehmen,
ins Wohnzimmer zurück . Mutter und Tochter trennten

AM sich sprachlos und unter heißen Thränen und wählend
die erstere sich ihrem Schwiegersöhne zuwandte , der
ebenfalls bewegt dastand , sagte seine Gattin den Freu-

W den ihrer Jugend und den neuen Verwandten , welche
.re„» noch einige Tage bleiben wollten , auf unbestimmte Zeit

iiai Lebewohl . Als auch Gustav Eschenbach sich von die-
>oi>nl sen verabschiedet , bestiegen sie den Wagen , der sie dem

jchsti Bahnhöfe zuführte . Elisabeth war heftig erregt und

spli- konnte der Thränen nicht erwehren . Ihr Gatte ge-
, sthr wahrte dies und sie ; ärtlich umfassend , versuchte er sie
oir . Liebesworte zv trösten , was ihm indeß , wie er

recht bald gewahrte , nicht gelang.
So erreichten sie den Bahnhof , wo schon die Rei-

Zirk . senden sich einsanden , und Elisabeth in das Warte-

Brugere fein Theil abbekommen . Dies berührt aber
zugleich Grevy und Carnot ; der Staatsanwalt Bouchez,
welcher die Verfolgung Boulangers ablehnte und deßhalb
entlassen wurde , gilt als ein Geschöpf Wilsons , dun er
bei dessen Prozeß sehr nützlich gewesen sein soll . Selbst¬
verständlich würde eine Verurtheilung Brugeres oder
auch nur dessen Bloßstellung eine solche Fatalität für
Carnot sein , das; dieser zurückzutreten genöthigt wäre.

Das beabsichtigen aber gerade die Opportunisten,
denn alsdann märe Ferry , der seine Feinde nachein¬
ander gerichtlich besiegt hat , seiner Erwählung zum
Präsidenten sicher.

Dieser Rattenkönig von Zettelungen und Ränken
bildet für einen Nomanschreiber einen interessanten
Stoff . Sollte indessen aus diesem Wirrwarr wirklich
die Wahl Ferrys zum Präsidenten der französischen
Republik hervorgehen , so wäre dies eine Lösung , zu
welcher sich nicht nur die Franzosen , sondern auch Deutsch¬
land grajuliren könnten ; als Ferry in Frankreich am
Ruder war , zeigten sich wirklich die ersten Keime gegen¬
seitiger Annäherung ; allerdings war gerade dieser Um¬
stand die Ursache von Ferrys Sturz , nicht der äußere
Vorwand , daß damals die französischen Truppen in
Tonkin wiederholt Schlappen erlitten hatten.

Kund scharr.
* Deutschland . Der Kaiser und die Kaiserin

haben sich am Dienstag zum Besuch des sächsischen
Könighofes nach Dresden beaeben . Für den kommen¬
den Sommer ist dem Vernehmen nach auch ein Ausflug
nach dem Nordeap geplant.

*
Fürst Bismarck bleibt bis auf Weiteres in Berlin.

Es wird angenommen , daß er Berlin nicht vor dem

Besuche des Königs von Italien verlassen werde . Ueber
diesen Besuch verlerntet ans Hofkreisen , König Hnmbert
habe vor einigen Tagen den Kaiser von der Absicht
seines Gegenbesuches brieflich in Kenntnis ; gesetzt und
unter Angabe verschiedener Zeitpunkte , in welchen ihm
die Ausführung dieser Absicht möglich sei , dem Kaiser
anheimgestelst , die ihm passende Zeit zu bestimmen.
Man nimmt an , daß der Besuch im letzten Drittel des
Mat stattfinden werde.

* Der neue Kriegsminister General v . Verdy und
der Staatsseeretar des Reichsmarineamts Heusner sind
zu Bnndesrathsbevollmächtigten ernannt worden.

* Auf den Düppeler Höhen fand am 25 . Jahres¬
tage der Erstürmung der Schanzen eine erhebende Todten-
feier statt . Das Hauptdenkmal und die Grabstätten
der Deutschen und Dänen waren prachtvoll geschmückt.

zimmer erster Claffe führend , ging ihr Gatte , um die
Billete und das Gepäck zu besorgen . >

In einem der Sopha
's Platz nehmend , fiel der

Schein der Gasflamme auf ihr bleiches Gesicht , das

sie der Thür zuwandte , durch die er verschwunden war.
Ihre Züge waren so erregt , doch sprach darin nichts
von der Liebe und dem Glück , eines jungen Weibes,
das soeben das Hochzeitshans verlassen . Sie ahnte
nicht , daß sie beobachtet war , beobachtet von einem
Manne , der den Filzhüt tief in die Stirn gedrückt , den
unteren Theil des Gesichtes tief im Rockkragen ver¬
borgen , in einiger Entfernung von den Fenstern auf
und ab ging . Einmal hielt er inne und machte eine

Bewegung um das Wartezimmer zu betreten , zog sich
aber dann schnell in den Schatten des Perrons zurück.
Hier sah er bald Gustav Eschenbach eintreten und , als
er seine Gattin erreicht , sich zu ihr neigen, , deren Mund
sich zu einem leisen Lächeln verzog . Jetzt kam der er¬
wartete -,Zug , der Schaffner rief zehn Minuten Aufent¬
halt , einige . Reisende stiegen aus und da die Zeit
drängte , suchten diejenigen , welche dem Süden zufah¬
ren wollten , noch einen Platz . Auch Elisabeth erhob
sich und den Arm ihres Gatten nehmend , welcher zu¬
gleich einige Tücher und Decken ergriff , schritt sie mit
ihm einem Wagen erster Classe zu , wo er sie einsteigen
ließ und durch ein gutes Trinkgeld den Schaffner zu

* Wie die „Freisinnige Ztg .
" mittheilt , wird sich

Hofprediger Stöcker gänzlich vom öffentlichen Leben

znrückziehen , sein geistliches Amt , aber beibehalten . Die

Form dieser Nachricht des genannten Blattes ist indessen
keineswegs so nüchtern , wie hier wiedergcgeben . .

* Oesterreich - Ungarn. Wie die „ Extrapost"
meldet , sollen bei dem bevorstehenden Mai -Avancement,
der Kaiserin , der Kronprinzesstn -W .ittwe und vielleicht
auch der kleinen Erzherzogin Elisabeth je eines der drei

Regimenter verliehen werden , deren Inhaber der ver¬
storbene Kronprinz Rudolf gewesen ist.

* Rußland. Der Czar hat,einen Ukas erlassen,
welcher allen Mitgliedern des Kaiserhauses morganatische
Ehen (mit nicht ebenbürtigen Personen ) verbietet.

* In immer schärferer Weise geht die russische Ne¬

gierung in den Ostseeprovinzen gegen die evangelische
Kirche vor . Wie telegraphisch aus Riga gemeldet wird,
sollen nach der „Düna -Zeitung " die evangelischen Stadt-
Consistorien Rigas und Revals , sowie daS Oesclsche
Consistorium in Arensbnrg aufgehoben werden.

* Die russische Regierung fordert von der französi¬
schen 45 000 Rubel Schadenersatz für die Beschießung
von Sagollo am Rothen Meere , woselbst sich bekannt¬

lich Aschinow mit seiner Kosakenbande festsetzcn wollte.
* Balkanstaaten. Ex - König Milan von Ser¬

bien hat , wie man aus Konstantinopel schreibt , bei
seiner Ankunft in Smyrna für ihn aus Belgrad dort

angelangte Briefe und Depeschen vorgefnnden , welche
ihn bestimmt haben , seine Orientreise abzukürzen . Dem¬
nach beabsichtigt der König , gleich nach den Osterfeier¬
tagen die heiligen Stätten zu verlassen und programm¬
mäßig über Konstaniinopel die Rückreise nach Belgrad
anzntreten . Zweifellos ist es die bevorstehende Rückkehr
der Ex -Königin Natalie nach Serbien , welche Milan

zur Abkürzung seiner Abwesenheit von Belgrad bestimmt.
* Milan fürchtet wahrscheinlich , der jetzt gleichfalls

nach Belgrad zurückkehrende frühere Metropolit Michael
werde den jetzigen , Theodosius , verdrängen , um seinen
alten Posten wieder einzunehmen , und daß dann auf
Verlangen der Königin das Scheidungsversahren wieder
ausgenommen werden würde . In diesem Falle würde
die vollzogene Scheidung wahrscheinlich für ungültig
erklärt werden und die Königin erhielte dadurch eine
noch weit einflußreichere Stellung , als sie ihr jetzt sich
bieten könnte . Unter keinen Umständen hat sich Milans
Lage der Königin gegenüber durch seine Abdankung ge¬
bessert . — Als Curiosum mag das Gerücht Erwähnung
finden , Milan habe nicht freiwillig , sondern unter dem

hypnotischen Einfluß der schönen Frau des früheren
serbischen Gesandten in Berlin , Christitsch , abgedankt.

bewegen wußte , sie in dem Coupee allein zu lassen.
Sich ihr darauf wieder zuwendend , sah er voll Ueber-
raschung , daß sie mit starren Augen und erschreckten
Zügen nach dem Fenster blickte und daß ihre Wangen,
noch bleicher als vorher waren . Hastig den Wagen
betretend , fragte er , aufs Höchste besorgt:

„Um Himmels willen , Elisabeth , was ist denn
Dir ? "

„ Nichts , Gustav "
, erwiederte sie, nach Athem rin¬

gend , „ Nichts " .
Sein Gesicht umdüstcrte sich und traurig blickte er

auf das schöne junge Wesen , .das vor .wenigen Stunden
neben ihm am Traualtar gestanden und dem offenbar
das erste , was zum Glück ihres ehelichen Lebens er¬
forderlich ' war , das Vertrauen zu ihm abging . Elisa¬
beth , hatte sich in die Wagenecke gelehnt und schien
im Begriff zu sprechen , als der Schaffner die Thür
öffnete und ihr einen Brief mit der Bemerkung über¬
reichte , daß er ihn von einem Herrn für Frau Eschen¬
bach erhalten , und sich dann schnell entfernte.

Elisabeth
's Wangen färbten sich dunkelroth , um

dann wieder tödtlich zu erbleichen . Sie betrachtete den
Brief , schien unschlüssig was zu thnn , öffnete aber dann
das Couvert . In diesem Moment setzte sich der Zng
in Bewegung und fuhr bald mit einer Schnelligkeit , die
es ihr unmöglich machte , den Inhalt zu lösen , ohne



*
Schweiz. Die Untersuchung der Züricher

Bombenaffäre ist dem Abschlüsse nahe . Alle der nihi¬
listischen Gesinnung verdächtigen Russen werden aus¬
gelesen , um sie aus der Schweiz ausweisen zu können.
Man nimmt an , daß von der bevorstehenden Ausweisung
etwa 6 — 10 Personen betroffen werden . Jener Deutsche,
der bei der Beerdigung des bei den Experimenten ver¬
unglückten Brienstein gesprochen , ist bereits ausgewiesen
worden , da jedoch seine Rede sehr maßvoll gehalten war,
nur aus dem Kanton Zürich . Ueberhaupt soll letzterer
Kanton den Anordnungen des Bundesraths gemäß so
viel als möglich von nihilistischen Elementen gesäubert
werden.

* Frankreich. General Boulanger verläßt (wohl
mehr gezwungen als freiwillig ) Brüssel , um in England
eine vorläufige Zufluchtsstätte zu suchen . Selbstverständ¬
lich begleitet ihn auch sein „Generalstab " .

* Die „ Ausweisung " aus Belgien (so kann man
es wohl nennen ) ist ein neuer Schlag für Boulanger
und seine Sache . Denn abgesehen von dem moralischen
Eindruck , den die Ausweisung in Frankreich Hervor¬
bringen muß , ist der Verkehr zwischen Brüssel und Paris
ein ungemein leichterer , als der zwischen Paris und
London . Betrachten die Franzosen die belgische Haupt¬
stadt doch wie eine Vorstadt von Paris . In der un¬
geheuren Themse - Weltstadt , wo Boulanger sich einer

vollständigen Gleichgültigkeit der Bevölkerung gegenüber
befindet , wird er nahezu verschwinden , während er noch
in Brüssel der Held des Tages war . In Boulangers
Beziehungen zu Paris beginnt sich das französische
Sprüchwort schon stark geltend zu machen : die Abwesen¬
den haben immer unrecht . Und wenn gar die Welt¬

ausstellung in Gang gekommen ist , wird er wenigstens
bis zu den Wahlen in dem Londoner Exil säst unbe¬

achtet bleiben.
' Holland. Ueber das Befinden des Königs

Wilhelm lauten die neuen Nachrichten günstig . Sein
Zustand hat sich wesentlich gebessert und der König
verbringt täglich mehrere Stunden außerhalb des Bettes,
was bisher seit Monaten schon nicht mehr der Fall
war . Der niederländische Staatsrath übt die Regent¬
schaft infolge des Gesetzes vom 3 . d . aus . Da seine
Regentschaft aber der Verfassung gemäß nur 4 Wochen
dauern kann , so wird in einigen Tagen die Frage ent¬
schieden werden müssen , ob bis zum 3 . Mai Königin
Emma als Regentin bestellt , oder die Regierungsgewalt
wieder in die Hände des bis dahin vielleicht regierungs¬
fähig gewordenen Königs gelegt werden soll . Wird
eine Entscheidung im letzten Sinne getroffen , so ist es
auch mit der Regentschaft des Herzogs Adolf von Nassau
in Luxemburg zu Ende . Man begreift daher , daß man
sowohl in Amsterdam wie in Luxemburg den ärztlichen
Mittheilungen aus dem Schlosse Loo mit Spannung
entgegensieht.' Schweden - Norwegen . Die Kronprinzessin von
Schweden ist am 20 . d . von einem Sohne glücklich
entbunden worden . Der neugeborene Prinz ist der
dritte Sohn des schwedischen Kronprinzenpaares . Die

Kronprinzessin von Schweden ist bekanntlich eine Tochter
der Großherzogin von Baden und eine Cousine unseres
Kaisers.

* England. Ueber das Befinden des Herzogs
von Edinburg sind von dem Mittelmeer -Geschwader,
dessen Obercommandant er ist , sehr beunruhigende Nach¬
richten eingelaufen . Der Herzog (ein jüngerer Bruder
des Prinzen von Wales ) ist vom Fieber befallen , das
einen so bösartigen Charakter annahm , daß die Aerzte

sich ck>er Lampe zu nähern . Dann kam der Schaffner,
um die Billete zu revidiren und seinem freigebigen
Fahrgast nochmals zu versichern , daß er und die
Dame allein bleiben würden , worauf er die Thür
wieder schloß.

Elisabeth hatte unverwandt auf die Adresse des
Briefes , die eiligst , und wie die Tinte zeigte , kurz zu¬
vor geschrieben war , und wenngleich sie die Handschrift
nicht kannte , wußte sie doch, von wem er gekommen.
Endlich den Blick erhebend , sah sie in die ernsten trau¬

rigen Augen ihres Gatten und ihm den Brief reichend,
sagte sie ruhig:

„ Ließ ihn Gustav . Ich habe vor Dir kein Ge-
heimniß ! "

Er nahm das Papier , faßte aber zugleich ihre Hand
und sagte in schmerzlichem Tone:

„Doch , Elisabeth , Du verbirgst mir Etwas , das

Dich in schrecklicher Weise ausregt , während ich doch
gehofft , Dein Vertrauen zu besitzen . "

„ Du hast mein unbedingtes Vertrauen , und wenn
Du den Brief gelesen — "

Mit diesem jetzt an die Lampe tretend , las er mit

sichtlichem Erstaunen:

„ Nehmen Sie meine innigsteil Glückwünsche , Frau
Eschenbach , und zugleich die Versicherung , daß ich

die sofortige Rückkehr des Herzogs nach England für
geboten erachteten ; der Kranke war so schwach , daß er
an Bord des Flaggenschiffes „Alexandra " getragen
werden mußte.

*
Nach einer Londoner Meldung werden die zwischen

den Mächten eingeleiteten Unterhandlungen betr . die
Veranstaltung einer Conferenz in Angelegenheit der
Sklavereifrage eifrig fortgesetzt.

* Der berühmte Physiker William Thomson von
Glasgow trat letzter Tage in einer in Belfast gehaltenen
Rede der Ansicht derjenigen bei , welche glauben , daß
die Zeit der Panzerschiffe ihrem Ende naht und man
zu ungepanzerten (Holz -) Kreuzern im Seekrieg greifen
wird , deren Offensivkraft und Lenkbarkeit bei weitem
größer ist.

*
Newyork, 22 . April . Gemäß einer Kund-

gebung des Präsidenten Harrison wurde gesten Mittag
das Oklahomaland , im Jndianergebiet , den Ansiedlern
eröffnet . Ungefähr 50 000 Personen waren an den
Grenzen versammelt . Sobald die Wachen zurückgezogen,
stürzte sich die Menge mit allerlei Fahrzeugen auf das
neue Gebiet . Nach einer Berechnung dürfte es ungefähr
nur 10000 gelingen , sich brauchbaren Boden anzueignen,
Da diese gegenüber den enttäuschten Colonisten ihren
Besitz vertheidigen müssen , wird Blutvergießen be¬
fürchtet.

* Afrika. Aus dem Sudan kommt die Nachricht
von einer Niederlage des Mahdi . Der mächtige Scheck
Senussi hat die Derwische danach abermals aufs Haupt
geschlagen , worüber im Sudan große Aufregung herrscht.
Die mahdistischen Truppen standen unter Führung von
Mohammed El Khair , der Senussi als Gefangener in
die Hände fiel . Der Mahdi hat sich vorsorglich nach
Chartum zurückgezogen.

Karates und Provinzielles.
* Elsfleth , 24 . April. Das Sänger fest des

Unterweser -Sängerbundes , welches im vorigen Jahre
ausfiel , soll nunmehr in diesem Sommer am 22 . und
23 . Juni in Elsfleth gefeiert werden . Der Bund be¬
steht zur Zeit aus 21 Vereinen . Eine große Betheilig¬
ung derselben ist um so mehr zu erwarten , da die
Sänger vor acht Jahren seitens der Bürger Elsfleths
eine sehr herzliche Aufnahme fanden , welche bei allen

damaligen Gästen noch in dankbarer Erinnerung steht.
* Herr Capitain Biester, früher Führer des

Lüderitz
'schen Schooners - „Meta "

, wurde bekanntlich
von einer hiesigen Rhcderei beauftragt , nach der Mozam¬
bique -Küste zu reisen , um dort den Zustand des leider

gänzlich verwaisten Schiffes „ Felix " genau zu unter¬
suchen und event . die Führung dieses Schiffes zu über¬
nehmen . Wie noch erinnerlich sein wird , sind von der

Besatzung des „Felix " der Capitain , der Steuermann,
der Koch und zwei Matrosen am Klimafieber gestorben
und nur der Zimmermann und zwei Matrosen haben
die Krankheit glücklich überstanden . — Nach einem
eben eingegangenen Schreiben des Capt . Biester wurde
der „ Felix " von ihm aufgesucht und genau besichtigt;
das Schiff befand sich indessen in einem so schadhaften
Zustande , daß an eine Reparatur desselben gar nicht
zu denken war . Das Schiff mußte daher völlig auf¬
gegeben werden . Die Effecten der Verstorbenen sind
vom Hafencapitain des Ortes Conceicas unter Assistenz
zweier Vertrauensmänner an Land geschafft , dort stück¬
weise zu Protokoll genommen und nach Ausfertigung
einer doppelten Inventarliste mit dem Dampfer „Lion"

absichtlich Ihren Levenspfad nicht wieder kreuzen
werde . Helbert Wendtorff . "

Sich dann zu ihr setzend, wiederholte er die Worte
und fügte noch hinzu:

„ Aber , Elisabeth , ich glaubte Herrn Wendtorff in

England . "

„ Auch ich glaubte ihn dort, " erwiderte sie, zu ihm
aufblickend , und mit unaussprechlichem Schmerz ge¬
wahrte er in ihren Augen Thränen . „Er muß aber

herübergekommen sein , denn ich habe ihn gesehen als
wir heute die Kirche verlassen wollten , und ebenfalls,
auf dem Perron , als ich mich allein in diesem Coupee
befand ! "

Sie setzte nicht hinzu , daß Helbert Wendtorff sie
jedesmal mit der innigsten Liebe und tiefsten Traurig¬
keit angeblickt und sie der festen Ueberzeugung sei , daß
er , wie er auch ihrer Mutter geschrieben , sie nie ver¬
gessen werde.

Gustav Eschenbach war von Allem , was er gesehen
und erfahren , zu schmerzlich berührt , um eine Erwieder¬

ung für seine Gattin zu haben , die ebenfalls schwei¬
gend und mit ihren Gedanken beschäftigt dasaß . End¬
lich hatte Elisabeth einen Entschluß gefaßt und sagte
mit traurigem Ernst:

„ Gustav , ich habe doch wohl Unrecht gethan , Dein

nach Quilimane geschickt. Die Effecten wurden hier
von der portugiesischen Regierung in Empfang genommen
und sind dann dem deutschen Konsul in Mozambique
zur Weiterbeförderung übergeben worden . Die Sachen
werden also wohl demnächst hier ankommen . Der erst
später aufgesundene Sextant des leider so früh ver - ,
storbenen Capitains Mönnich befindet sich in den Händen <
eines Herrn Poppe aus Capstadt , der nach Deutschland ^
zurückkehren und das Instrument mitbringen will . <

* Der zum Lehrer an der Bürgerschule ernannte -
Lehrer Herr Ocken hat vom Großherzoglichen Ober - ^
schulcollegium die Bestätigung erhalten . >

*
Oldenburgs Regsamkeit für die Beschickung der ^

Nordwestdeutschen Gewerbe - und Industrie -Ausstellung ,
von 1890 ist seit der Bremer Vorstands -Sitzung vom
17 . Januar d . I . , an welcher die Oldenburger Herren ^
Theil nahmen , ständig und sehr erfreulich gewachsen , s
wie namentlich auch der Ehrenpräsident , Excellenz von ;
Alten , bei seiner jüngsten Anwesenheit in Bremen her - ,
vorgehoben hat . Die Oldenburger Abtheilung der großen ,
Ausführungs -Commission hat unter Hinzuziehung einer j
erheblichen Zahl von artiven Theilnehmern an der All-

gemeinen Oldenburger Landes -Gewerbe -Ausstellung von ^
1885 Ende vorigen Monats in . Oldenburg sich con - ^
stürmt , die hauptsächlichsten Grundzüge für die einzu - ,
schlagenden Wege festgestellt und finanzielle Mittel her - ^
beizuschaffen versucht . Ein weiterer „Landesausschuß "

,
ist eingesetzt, dessen Mitglieder es übernommen haben ,

'
^

in den ihnen zugewiesenen Bezirken des Herzogthums z.
für die Sache zu wirken und am 15 . Mai den ersten vor - ^
läufigen Bericht zu erstatten ; ähnlich soll in den Für - ^ (
stenthümern vorangegangen werden . s

* Nach den Berichten des in Queenstown von ^
Newyork angckommenen Postdampfers „Adriatic "

h
wüthete an der Küste von Maryland am 6 . , 7 . und z
8 . April ein furchtbarer Orkan , der zahlreiche Schiff - rj
brüche , verbunden mit Verlust an Menschenleben ver-
ursachte . 2 Dampfer , 5 Barken , 28 Schuner und ! s,
13 Fischerböte verschiedener Größe wurden ziemlich zer - !

stört und 27 Seeleute ertranken . Der Postdampfer
^

F
„ Jroquois " wurde auf der Fahrt von Charleston nach - „
Newyork von dem Orkan erfaßt und entging mit ge- '

g
nauer Noch dem Untergange . Seine Deckhäuser wurden s st
fortgerissen , der Salon überfluchet und die 87 Cajüts - '

Z
Passagiere standen bis zu den Knieen im Wasser , mit , y
Rettungsgürteln um den Leib , und ihre Angst war ^ I
gräßlich . 8 Passagiere und 3 Mitglieder der Mann - / »
schaft erlitten schwere Verletzungen .

^
* Lienen . Mit Beginn des neuen Schuljahres ^

wird unsere Schule zu einer zweiclassigen Schule er¬

hoben . Bis zur Vollendung des Neubaues ist im > »

Hause der Frau Wwe . Albers Hieselbst ein Zimmer ^
zum Schullocal gemiethet worden . ! „

*
Delmenhorst . Ein hiesiger Bürger , der kürzlich

eine Reise nach Schlesien machte , hat sich von dort
eine Sendung Kartoffeln sper Bahn nach hier schicken
lassen . Obgleich in Folge der weiten Entfernung die i -

Fracht eine ziemlich hohe ist , stellen sich dieselben doch l
^

noch erheblich billiger als hier am Ort gekaufte . Der l ?

Preis pro Scheffel beträgt nämlich 65 — 70 Pfennige , - ^
während hier 1 Mark 40 P ^g . dafür bezahlt werden f

müssen . (D . N .) j ^
* Oldenburg . Das Lutherfestspiel von vr . s

Otto Devrient ist eine dichterische Leistung allerersten E
Ranges . Dies Werk wird in den ersten Tagen des ^ , ,
Mai fünf bis sechs Mal nacheinander im Großherzogl . :

°

Theater in Oldenburg zur Aufführung gelangen . Das s

Weib zu werden , und es wäre für uns Beide viel - ^ sö

leicht besser gewesen — " lü
Er ergriff ihre Hand , die , wie er durch den feinen z ui

Handschuh fühlte , eiskalt war , und entgegnete mit einem s T

Blick , der ihr seine unaussprechliche Liebe und Treue l

verrieth :
'

„ Nein , Elisabeth , Du trägst keine Schuld , denn Du s
hattest mir Deine Neigung zu Helbert Wendtorff an - su
vertraut , und ich war der festen Ueberzeugung gewesen,
durch meine Liebe , die auch iu diesem Augenblick noch i ^
tief und innig ist , wie sie von je gewesen , die Deinige ! w

zu erwerben , ohne die ich nicht leben zu können meinte , s A
Dieser schönen Hoffnung , die sich auch verwirklichen zn ^
wollen schien , habe ich mich vertrauensvoll hingegeben , ! ä?

bis jetzt durch Helbert Wendtorffs unerwartetes Er - ^ ^
scheinen mir klar geworden , daß ich mich furchtbar ge - ^
täuscht und daß sein Bild noch unverändert in Deinem

Herzen lebt ! "

Diesen Worten folgte eine längere Pause , welche j
Elisabeth unterbrach , indem sie rnit unverkennbarer Be - ;
wegung sagte : -

„Gustav , ich bin init den besten Vorsätzen , in der

Ueberzeugung , es mit gutem Gewissen ihun zu können,
die Deine geworden , und wenn Du nur Geduld hast .

" d

„ Geduld , Elisabeth ? " erwiderte er und ihm kam st

das Verlangen , sein schönes junges Weib an 's Herz zu .



!

s
l

Interesse an derselben wird in hohem Grade dadurch
gesteigert , daß sich über 100 Damen und Herren der
verschiedensten Kreise der Bürgerschaft zur Uebemahme
der verschiedenen Rollen bereit erklärt haben . Wir
haben es also mit einem Ereignisse zu thun , welches
den vollen Reiz der Neuheit beanspruchen darf : eine
echt volksthümliche und zeitgemäße Dichtung wird vom
Volke selber dargestellt . Freudig begrüßen wir daher
auch das Entgegenkommen der Großherzogl . Eisenbahn-
direction durch Stellung von Sonderzügen zum halben
Fahrpreise . Eintrittskarten zu den Vorstellungen , die
am 2 . , 4 . , 5 . , 7 . und 9 . Mai von 6 bis 10 Uhr
Abends stattfinden , sind an fast allen Stationen zu
haben und empfehlen wir den Besuch unseren Lesern
angelegentlichst.

* Rastede . Daß aus Anlaß der Kaiserfeier
auch mancher braver Hausvater sich hat verleiten
lassen , über die Stränge zu schlagen , beweist folgender
kleiner Vorfall . Der Landmann C . , ein alter Bieder¬
mann , sonst immer ein Muster von Solidität , kam,
nachdem er alle Züge versäumt , trotz dieses Mißgeschicks
in sehr angeheiterter Stimmung in frühester Morgen¬
stunde von der großartigen Feier in der Residenz , da¬
heim an . Wie nun aber unbemerkt ins Schlafzimmer
kommen , damit die Frau , vor welcher er , nebenbei be¬
merkt , großen Respect hatte , nichts bemerkt . Eröffnet
behutsam die Thür und , o Glück , alles schläft . Jedoch
mit des Geschickes Mächten , ist kein ew'

ger Bund zu
flechten — trotz aller Vorsicht kommt beim Entledigen
der Stiesel das europäische Gleichgewicht ins Schwan¬
ken und o Schrecken , die Folge hiervon ist ein nichts
Gutes verheißendes Knurren der besseren Hälfte . Doch
schnell entschlossen eilt unser alter Freund an die Wiege
und wiegt , daß es nur so dröhnt . „ Jung , bist Du
denn dull "

, seggt Kathrine , „ lat doch dat verdammte
Weigen sin , dat Kind liggt ja bi mi im Bedde . Gott
sie Dank dat nich all Dage de Kaiser kummt , Du bist
ja woll rein därhen .

" Unser Freund schweigt still und
schläft seinen Rausch aus.

* Varel , 23 . April . Im Garten des Herrn L.
Klaus an der Schloßstraße befindet sich ein Drosselnest
mit Jungen , was gewiß um diese Jahreszeit eine sehr
große Seltenheit ist . — Die Maul - und Klauenseuche
ist nun auch schon in einem Stall zu Obenstrohe und
Streek aufgetreten . Wie jetzt constatirt worden , ist die
Maulseuche durch eiu aus Braunschweig eingeführtes
Mastvieh verschleppt worden . (G .)

* Hohenkirchen. Vor einigen Tagen warf eine
zum ersten Male trächtige Stute des Landwirths Schrö¬
der zu Sophienhof 2 lebende Füllen.

U ermischtes.
— Stettin, 23 . ,April . Der . für Rechnung

des Norddeutschen Lloyd in Bremen auf der hiesigen
Werft des Vulkan erbaute Schraubendampfer ging
heute glücklich vom Stapel . Der Dampfer erhielt den
Namen „ Kaiser Wilhelm II .

" Die Taufe vollzog der
Generaladjutant des Kaisers v . Wittich.

— Bremen, 23 . April . Der Kaiser sandte dem
Director Lohmann anläßlich des Stapellaufs des
beim „ Vulkan " erbauten Reichspostschnelldampfers „ Kai¬
ser Wilhelm II .

" folgendes Telegramm aus Strehlen
bei Dresden : „ Ich gratulire dem Norddeutschen Lloyd
zu dem neuen Schiff , welches seiner mächtigen Flotte
weitere Ausdehnung verleiht . Möge dasselbe im Dienste
des Handels neue Erfolge für die deutsche Industrie
in fremden Ländern durch engeres Anknüpfen der Be¬
ziehungen erringen . Wilhelm .

"
— Hoya, 19 . April . Ein gesegnetes Haus steht

hier auf der Langenstraße . Unten und oben wurde
dort an ein und demselben Tage je eine Familie durch
die Geburt eines Stammhalters beglückt , zur selben
Zeit erblickten im Stalle auch zwei junge Zicklein das
Licht der Welt und — o Wunder — auch die Haus¬
katze hatte in derselben Nacht ihre Nachkommenschaft
um einige allerliebste Kätzchen vermehrt . (H . W . )

— Kopenhagen, 21 .- April . Bei der hiesi¬
gen „ Vereinten Dampfschiffs -Gesellschaft " ist ein Tele¬
gramm aus Lissabon eingegangen , wonach laut Nach¬
richt von den Azoren von dem verlassenen Dampfer
„Danmark " ein Schiffsingenieur verletzt , alle übrigen
Mannschaften und Passagiere wohlbehalten in dem
dortigen Hafen eingetroffen seien . Der Steuermann
Peter Raben vom Dampfer „ Danmark " meldet aus
Lissabon von heute Vormittag : Am 4 . April brach die
Schraubenachse , am 5 . April begegneten wir dem bri¬
tischen Dampfer „ Missouri "

, welcher den „ Danmark"
bis zum 6 . April schleppte . Da letzterer dem Ver¬
sinken nahe war , und der „ Missouri " nur 20 Menschen
aufnehmen konnte , so warf derselbe seine Ladung über
Bord und konnte nunmehr sämmtliche Passagiere und
Mannschaften des „Danmark " aufnehmen . Der „ Missouri"
kehrte dann nach den Azoren , zmück , von wo er seine

Reise mit 350 Passagieren und einigen Leuten der
Mannschaft des „ Danmark " fortsetzte . Der Capitain
und drei Maschinisten des letzteren reisten am 14 . April
nach London , während der erste und zweite Steuer¬
mann und 320 Passagiere auf den Azoren verblieben.
Von der Mannschaft sind 42 Personen in Lissabon
eingetroffen.

— Eine aufregende Wettfahrt über den Ocean
zwischen dem Cunard - Dampfer „ Gallia " und dem
Jnman - Dampfer „ City of Berlin " und dem White-
star -Dampfer „ Adriatic " fand am Gründonnerstag ihren
Abschluß . Alle drei Schiffe setzten am Mittwoch , den
10 . April , 5 Uhr Nachmittags von Sandy Hook ab.
In den ersten drei Tagen konnte keines der drei Schiffe
vor dem anderen einen Vorsprung gewinnen , trotzdem
sie alle mit voller Kraft fuhren . Am 4 . Tage kam
die „ Gallia " ihren beiden Rivalen voraus und passtrte
am 18 . April 11 . 45 Vormittags die Signalstation von
Browdhead an der irischen Küste , wo die „ City of
Berlin " am gleichen Tage um 2 . 5 und die „ Adriadit"
um 3 .25 Nachmittags anlangte . Allen drei englischen
Schiffen weit überlegen zeigte sich jedoch die „ Lahn"
des Norddeutschen Lloyd , welche — englische Blätter
verschweigen es — sich auch an der Wettfahrt be¬
theiligte . Schon am Abend des ersten Tages war sie
allen drei übrigen Dampfern außer Sicht gekommen.
Die „Lahn " legte die Fahrt von ihrem Dock im New-
yorker Hafen bis Southampton in 7 Tagen 7 Stun¬
den zurück.

— Meiningen. Als dieser Tage im Männer¬
zuchthause zu Untermaasfeld bei Meiningen früh um
3 Uhr die Posten abgelöst wurden , entlud sich , während
die Leute ihre Mäntel anzogen , das scharfgeladene Ge¬
wehr eines Musketiers . Die Kugel ging dem wache¬
führenden Gefreiten durch den Kopf und tödtete ihn.

— Im „ Rügenschen Kreisblatt " Nr . 36 fi ndet sich
folgende Annonce : „ Meine Verlobung mit Carl Looks
aus Baabe ist wegen meiner aufgehoben worden .

"

Oesterreichische Credit 10V Fl . -Loose von
1858 . Die nächsteZiehung findet am 1 . Mai statt. Gegen
den Coursverlust von ca . 35 Mark pro Stück bei
der Ausloosung übernimmt das Bankhaus Carl Neu¬
burger , Berlin , Französische Straße 13 , die
Versicherung für eine Prämie von 50 Pf . pro S tück.

Wasserstaud der Weser an der großen Drücke.
Bremen , 23 . April , Morgens 7 Uhr , 1,05 m über Null-

Die Schaumig der Grüppen und Grä¬
ben in hiesiger S ^adtgemeinde findet am

^ 30 . d . Mts.
! statt . Etwaige Mangelpöste werden zu
l Brüche notirt und auf Kosten der Säu-
i migen ausverdungen werden.
! Elsfleth , 1889 , April 23.

Der Stadtmagistrat.
! Kanzelmeyer.

^ In der Pastorei sind zwei Fußböden
s zu erneuern , und sollen die dazu ersor-
i derlichen Materialien und Arbeiten
z mindestfordernd vergeben werden,
z Die Offerten sind versiegelt bis zum
E 4 . Mai d . I . bei dem Kirchenältesten
- Joh . Vargmann einzureichen . Die
i Bedingungen » , s. w . sind daselbst ein-
s zusehen.
l Der Kircheurach.

Stollhammer
Vieh-, Schaf-, Woll- und

Holzmarkt
findet am

Nmstag, llm 30 . UM 1889
statt.

Gemeindevorstand Stollhamm.

Höhere Bürgerschule.
Das neue Schuljahr beginnt Montag,

den 29 . April , Vormittags 10 Uhr , mit
der Prüfung der neuen Schüler . Die¬
selben müssen mit Schreibmaterial ver¬
sehen sein.

Der Eintritt erfolgt mit dem 8 . oder
Lebensjahre ; jedoch können nach § 16
des Statuts der Bürgerschule , wenn die
erforderliche Vorbildung und Reife vor¬
handen , auch jüngere Kinder ausgenom¬
men werden.

Der Unterricht beginnt um 2 Uhr
Nachmittags.

Anmeldungen nimmt der Uuterzeichnete
entgegen . » r . 11 « A « r.

8 K Vvi besserte IWI

Wrigmat^
"

I
von Bergmann u . Co . , Berlin u . FraM
furt a . M . garantirt nur weist schäu¬
mend und nicht schmutzend , aner¬
kannt vorzüglichstes altbewährtes Mittel
gegen alle Hautunreinigkeiten,
Finnen , Flechten , rothe Flecken rc.
Vorräthig ä Stück 50 A> in den Apotheken.

Loulsaux , Oaräineu-
KL8t6I1 U L.086ttSU

empfiehlt in großer Auswahl
Joh . Sulenberg.

Ulismnilok-LsiLs,
von lloliu u . 60 . , Löln a . Ub

unä Lorliu
ist vermöge ibres bobsa (Isbaltss au
Iris IVurxsI -Lxtrabt ckis oiurÜAS Zeilb,
rvelebo rmr kllöKS unck lllrbaltunA oiuos
sollten Teints unerlässlieb ist ; ä 8 tüeb
50 ? t § . RSvlitti

Morgen Freitag
frische Grützwurst

bei 11
ZuhuhulsbänderäStück1 zu haben bei LlrL.

- schließen , doch beherrschte er gewaltsam diese Regun-
s gen . „ Es wird mir nie an Geduld fehlen , wenn ich
s nur die Aussicht habe , daß mir das so ersehnte Glück,
j Deine Liebe , wird .

"

; „Laß uns das Beste von der Zukunft hoffen "
, ver-

s setzte Elisabeth in demselben Ton und eine Bewegung
s machend , ihm ihre Hand zu entziehen , gab er diese
k nach festem Druck aus der seinigen frei . Sich dann
! traurig abwendend hing er seinen schmerzlichen Gb-
s danken nach , während sie, gegen die Kissen lehnend,
l sich mit den ihrigen beschäftigte . Zwar gerührt von
z dem Edelmuth ihres Gatten , konnte sie doch Helbert
E Wendtorffs tieftlaurige Augen und Züge nicht ver-
t gessen, der von England gekommen , um sie noch ein-
s mal , vielleicht zum letzten Mal , zu sehen , und der zu¬

gleich erfahren mußte , welcher Reichthum ihr zugefallen
war , der mehr als genügt hätte , sie zum glücktichsten

, Paar zu machen , während nun ihre Lebenswege weit
> auseinander gingen.
! So hatten sie längere Zeit schweigend dagesessen,
- bis der Pfiff der Locomotive eine Station ankündete,

^ Schaffner die Thür öffnend , eine Viertelstunde
Es ^ llhalt ries . Als er sich entfernt , fragte Gustav
Mchenbach seine Gattin , die ihn mit matten Augen
ansah , ob sie eine Erfrischung begehre . Sie lehnte dies
dankend ab , und blickte sich aufrichrend , nach dem hell

erleuchteten Bahnhof , in dessen Wartesälen es jedoch
still und verödet war . Ihre Uhr hervorziehend , sah
sie, daß sie noch lange zu fahren hatten , ehe sie die
rheinläudische Stadt erreichten , welche hinfort Ihre
Heimath sein sollte.

Nur wenige Personen stiegen aus und ein , sie aber
blieben , Dank des guten Trinkgeldes , allein . Bald
aber ging es wieder fort in die dunkle Herbstnacht hin¬
aus . Es war empfindlich kalt , Elisabeth zog den wei¬
chen Reisemantel fester um ihre Gestalt , lehnte sich
wieder gegen die Polster des Wagens und schloß die
Augen , nicht um zu schlafen , sondern sich nochmals
ungestört ihren Gedanken zu überlassen , die sich bald
mit dem schnellen Wechsel ihres Geschickes seit dem
verflossenen Winter beschäftigten , das nun einen Ab¬
schluß gefunden , wie sie es so wenig geahnt , so wenig
gehofft . Und wie mochte die Zukunft für sie werden,
für sie, die noch nicht ihr neunzehntes Lebensjahr
erreicht ?

Während sich nach und nach die Abspannung ihrer
Nerven geltend machte und sie, von Müdigkeit über¬
wältigt , einschlief , sann auch ihr Gatte über seine
Lebenslage nach und legte sich bald die Frage vor , ob
er wohl recht gethau , Elisabeths Geschicksandasseinige
zu fesseln und sie, die ohne Liebe und nur dem Ge¬

setz und dem Wort der Kirche nach sein eigen war,
unglücklich zu machen?

„Es kann für uns Alles noch gut werden , wie wir
Beide es auch gehofft, " sagte er sich dann.

„ Nach der gehabten vielseitigen Aufregung wird
Ruhe für sie eintreten , ihre Gedanken und Gefühle
werden ins Gleichgewicht kommen und noch könnte es
doch vielleicht durch meine Liebe und unablässige Sorge
gelingen , in ihrem Herzen gleiche Gefühle zu wecken,
und welches Glück käme dann dem meinigen gleich ! "

Als er gewahrte , daß sie eingeschlafen war , be¬
trachtete er die schönen jugendlichen Züge , die einen
so schmerzlichen tieftraurigen Ausdruck hatten , und
fügte noch hinzu:

„Lieber will ich entsagen , als daß sie durch mich
unglücklich wird und ihr junges Leben an meiner Seite
vertrauert ! Das meinige ist bisher einsam und der
Arbeit geweiht verflossen und ich werde dann den Traum
von Liebe und möglichem Glück zu vergessen suchen
und wiederum nur meiner Pflicht und meinem Beruf
leben ! "

Das abermalige Pfeifen der Locomotive weckte nun
Elisabeth aus längerem Schlaf und wie ihrem sie aufmerk¬
sam beobachtenden Gatten nicht entging blickte sie im
ersten Moment befremdet umher und richtete sich dann
mit einem leisen Seufzer auf . (Forts , s .)



Mr die hiesige Schute sind eine An¬

zahl Bänke und ein Pnlt gegen den
6 . Mai zu liefern.

Zeichnungen liegen beim Unterzeichneten

zur Ansicht aus und müssen Angebote bis

Sonnabend , den 37 . April eben¬

daselbst schriftlich eingereicht werden.

Lienerr . Der Schntzurat.
C . Greve.
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An die Gewerbetreidenden und Industriellen
im Großherzogthum Oldenburg.

Aufruf
zur Betheilignng an der nordwestdeutschen Gewerbe - und Industrie-

Ausstellung , im Vürgerparke bei Bremen.

Wie aus den Mittheilungen öffentlicher Blätter und aus den in weitere

Kreise verschickten Programms bekannt , wird tm nächsten Jahre eine Gewerbe - und

Industrie -Ausstellung für Nordwestdeutschland iin Bürgerparke bei Bremen

stattfinden.
Die nach Bekanntmachung der Ausführungs -Commission abgezweigte und

mit der alleinigen Vertretung oldenüurgischer Aussteller betraute Abtheilung

Oldenburg hat zuvörderst mit den als „ Weiterer Landesausschust
" mit¬

unterzeichneten Herren die Förderung der Angelegenheit berathen und es werden

nunmehr die Industriellen und Gewerbetreibenden unseres Landes aufgefordert,

ihre Betheilignng und den annähernden Ilmfang derselben bis zum 1 . Juli

d . I . im Geschäftszimmer der Unterzeichneten Abtheilung , Haarenstraße 29 , Lan-

des -Knnstgewerbe - Musenm dahier , anzmnelden.
Die einerseits in Folge des Zollanschlusses Bremens für unsere Industrie

und für unser Gewerbe herbeigesührte Mitbewerbung und die andererseits einge¬

tretene freiere Bewegung der auf dem Gebiete des Erwerbslebens nun wieder ver¬

einigten Nachbarn , sowie die fortschreitende Entwickelung des deutscheu Ausfuhr¬

handels erfordern grade jetzt , bei so wesentlich veränderten Vorbedingungen , ge¬

steigerte Aufmerksamkeit und äußerste Anstrengung aller betheiligten Kreise . -

Die im Jahre 1893 im Bnrgerparke bei Bremen stattfindende

Ausstellung wird unter allen Umständen ein wichtiger Prüfstein

für die Leistungsfähigkeit unseres Landes werden.

Von diesen Gesichtspunkten ausgehend , glauben die Unterzeichneten die

Erwartung anssprechen zu müssen , daß alle Betheiligten nach Kräften dazu bei

tragen und auch Opfer , sei es an Zeit , Arbeit oder Geld , nicht scheuen werden,

damit demnächst in Bremen der Gewerbefleiß des oldenburger Landes voll zur

Geltung komme.
Die Unterzeichneten werden unter dieser Voraussetzung den Ausstellern

mit Rath zur Seite stehen und es wollen sich Letztere in allen besonderen Fällen

an die „ Abtheilung Oldenburg
" wenden , welche mit dem Landes -Knnstge

werbe -Museum in engster Verbindung steht.

Daß später für eine würdige Ausstattung und eine angemessene Ver¬

tretung nach Möglichkeit Sorge getragen wird , haben sich die Unterzeichneten als

weitere Aufgabe gestellt.
Es wird noch hinzugefügt , daß nach stattgehabter Berathung mit dem

„ weiteren Landesausschuß
" die Beschickung der Ausstellung namentlich and ) mit

einfachen Gebrauchsgegenständen erwünscht erscheint.

Oldenburg, den 12 . April 1889.

Die Ansführnngs -Gommission der nordwestdeutschen Gewerbe - nnd

Industrie -Ausstellung von 1899 in Bremen,
Abtheilnug Oldenburg:

von Wullek ) Oberreg . -Rath , Vorsitzender . Wöhkk , Oberbetriebs -Jnspector . K.

Boschen . Bildhauer . W . Koyer , Fabrikant . L . Kkingenöerg , Architekt, stell

vertretender Vorsitzender . Marten , Director . A - Schnitze , Fabrikant . Penne,

Ober -Maschinen -Jnspector . K . Millers , Kürschner.
Der weitere Landesausschnß:

Mariels , Branereibesitzer in Löningen . A . Beeck , Fabrikant in Oldenburg.

A . M . Botter , Fabrikant in Brake . Globins , Fabrikant in Lohne . I . Gropp,

Director in Oldenburg . I . Kimmen , Dircetor in Augustfehn . Koyer , Fabrikant

in Delmenhorst . A . Lamv , Ziegeleibesitzer in Bockhorn . Lüöbers , Director in

Varel . W . Wöhrmann , Maler in Oldenburg , von Megekein , Ziegeleibesitzer

in Neuenbnrg . Gtto , Oberforstmeister in Oldenburg . I Hlemmers , Kaufmann

in Jever . Scheiter , Bürgermeister in Wildeshausen . Schumacher , Bürgermeister¬

in Brake . Pameling , Fabrikant in Varel . Dr . Treupel in Nordenham.

Ad . Millers , Tischlermeister in Oldenburg . Windmüller , Fabrikant in

Zwischenahn . _

Allbekannter guter Ausführung H
nnd vorzüglichsten Qualitäten p»
versendet das erste und größte A

Mferlsrn - UM
von

o . Mb « tl » , Hamburg . !
zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter,

10 Psd .)
neue Bettfedern für 60 s, das Pfund l

sehr gute Sorte „ i ^ 25h
prima Kalbdaunen 1 -V5,60 tzu . 2^ >
prima Kalbdaunenhochfein2 ^ 35S , ^
prima Ganzdannen (Flaum ) 2,50,

^ und 3
" Bei Abnahme von 50 Pfund 50 /H

Rabatt . Umtausch gestattet.

Verloren.
In der Mühlenstraße vor Nordmey ers

Haus ein

goldener Ring
mit einem blauen Stein . Wiederbrin¬

ger eine Belohnung .
- Abzugeben an die

Red action der E ls flether Nachrichten.

Am Freitag - den 26 . April,
als am Vichmarktstage,

Ub

wozu freundlichst einladet
W *. MGF

'
b.

Anr Freitag - den 26 ^April-
als am Brehmarktstage,

8 » I > S
wozu freundlichst eiuiadct

Das größte Glück auf Erden ist nicht der Reichthum an Geld nnd

Gut , sondern die Gesundheit . Viele Kranke erkennen ihre wahren Leiden nicht und

lassen sich als Magenkranke , Blutarme , Bleich - und Schwindsüchtige behandeln.

Betrachtet man nun bei den meisten Kranken die sich zeigenden Symptome genauer,

so wird man finden , daß Wurmkrankheit die Hauptrolle spielt ; so manche
'
Medicin

wird gegen obenstehende Leiden eingenommen , wäre aber besser ersetzt durch ein

Wurmmittel des bekannten Specialisten Theodor Konetzky in Stein bei

Säckingen . Die sichersten Symptome eines an Bandwurm - , Spul - oder Maden¬

würmer Leidenden sind : Abgang nudel - oder kürbisähnlicher Glieder und sonstiger

Würmer , sowie Blässe des Gesichts , matten Blick , blaue Ringe um die Augen,

Abmagerung , Verschleimung , stets belegte Zunge , Verdauungsschwäche , Appetit¬

losigkeit abwechselnd mit Heißhunger , Uebelkeiten , Aufsteigen eines Knäuels bis

zum Halse , stärkeres Zusammenflüßen des Speichels im Munde , Magensäure,

Sodbrennen , häufiges Ausstößen , Schwindel , öfteren Kopfschmerz , unregelmäßiger

Stuhlgang , Jucken im After , Koliken , Kollern und wellenförmige Bewegungen,

dann stechende , saugende Schmerzen in den Gedärmen , Herzklopfen , Menstruations¬

störungen . — Zahlreiche Atteste Geheilter aus allen Cantonen beweisen die Vor¬

züglichkeit der Methode — Dauer der Kur 30 — 60 Minuten , ganz »hne Berufs¬

störung . Bei Bestellung ist Alter und Geschlecht des Patienten

anzngebcn . Die meisten Kranken , welche solche Mixtur versuchsweise nahmen,

waren von Würmern geplagt , während andere damit die dem Körper sehr dienliche

Entfernung aller Unreinlichkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten . Die Kur ist unter

Gara ntie dei^ Gesundheit vollständig unschädlich^
leb ei'ötknete L o r n s 1 r . 54 eine

krivAt -WvL.

Dr . MZä . R . ZrirokIiLrät,

Z'rmisna .x'Zt in Zi-emmi.
Gefunden

Bitte die geehrten Eltern , mir ihre Kinder ein Portemonnais mit Inhalt . Abzu-

anzuvertrauen . fordern gegen Erstattung der Insertions-

Therese Heine , kosten bei
'

L V « rl.

eineDeichstücken . Zn verkaufen

WNge fette Kmh.
Fr . Säger.

Eröffne mit dem 1 . Mai eine

0 -sHurt8 -Ml126lAS.
(8t,att dcusLZe.)

vureb dis MioMebe (debnrck eines
gesunden wurdet

ertreut
LIskl etb , 22 . ^ .xril 1889.

L . Nez erboir n . Lran.

Danksagung.
Allen denen , welche unserer lieben

Tochter , Schwester und Tante das letzte
Geleite gegeben , unfern herzlichsten Dank.

Alvl.
N . Hrn » » v iL»»«1 ILIncker

Todes -Anzeigp.
Elsfleth , 20 . Aprll.

Heute Morgen entschlief sanft
meine liebe Frau und unsere gute
Mutter und Großmutter,

Gesrns Re deck a
geb . Rinnemann,

im 69 . Lebensjahre . Um stille
Theilnahme bitten

I . Matze und Kinder.

Beerdigung : Donnerstag , 25 . April,
Morgens 11 Uhr.

Angek . n . abgeg . Schiffe
Haurbnrg , 18 . April nach

Orpheus , Mönnich Tabasa

Havre , 21 . April vo»

Marie , Christians Haft
London , 22 . April von

Hyghflyer , Steuer Cochir

Tongo Inseln , 15 . Febr . uaft

Louise , Köhne Canal f . O'

Veracrnz , 20 . April vos
Ceres , Soeken Cardift

Guayagnil , 18 . April Wb

Musca , Gieseke Montevideß

St . Vincent , 21 . April vo>>

D . Corona , Wittenberg SantoE,

Newcastle (NSW .) , 26 . Febr.
Jnca , Gieseke CaM

Adonis , Braue Macasftk

Apia , 4 . März
vo«

Santiago , Held
Redaction , Druckund Verlag von L . Zirk


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

